
Nachbarschaft:  
Die Justizvollzugsanstalten und die  
KZ-Gedenkstätte Neuengamme

Die Geschichte der KZ-Gedenkstätte Neuengamme war für 
Jahrzehnte mit der Geschichte der Gefängnisse auf dem 
Gelände verbunden. Die Gefängnisbehörde und später die 
Justizbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg waren 
seit 1948 fast immer an den Entscheidungen beteiligt, die 
das Gedenken am Ort der Verbrechen, den Aufbau des 
Dokumentenhauses und die Nutzung des Geländes betra-
fen. Aspekte dieser schwierigen Nachbarschaft sind Gegen-
stand dieser Themenmappe.
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Die Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes (VVN) forderte 
1949, die Werte des von den 
Häftlingen erbauten KZ Neuen-
gamme für Entschädigungs- 
zwecke zu nutzen. 

„Hamburger Freie Presse“  
vom 1. März 1949.
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Am 21. April 1949 verfügte der 
Leitende Regierungsdirektor 
Walther Buhl, dass Ansprüche 
ehemaliger politischer Häftlinge 
seitens der Gefängnisbehörde 
nicht anerkannt werden.

(JbH, 4402/17-1)
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Schreiben der Gefängnisbehörde, 
Leitender Regierungsdirektor 
Walther Buhl, an das Wirtschaft-
samt der Polizei Hamburg vom 
14. Juni 1951. Buhl stellt der 
Polizei eine Baracke des ehema-
ligen Konzentrationslagers zur 
Verfügung.

(JbH, AZ 4402/17-3; Bl.3)
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Diese umgebaute Baracke aus 
dem KZ Neuengamme steht bis 
heute auf dem Gelände des Poli-
zeisportvereins Sternschanze. 

Foto: Andreas Ehresmann, 2004.  
(ANg, 2010-1781)
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Brief des ehemaligen Leiters des 
Männergefängnisses Neuengam-
me, Fritz Schütt, vom Juli 1969 an 
den Generalsekretär der Amicale 
Internationale de Neuengamme, 
Hans Schwarz. Schütt bedankt 
sich darin für die Glückwünsche 
zu seinem Geburtstag. Der Brief 
vermittelt einen Eindruck von der 
Unterstützung, die der Gefäng-
nisleiter den Häftlingsverbänden 
gewähren konnte.

(ANg, NHS 13-8-31)
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Die Aufnahme zeigt den linken 
Flügel des Gartentores des Hau-
ses, das der Kommandant des KZ 
Neuengamme, Max Pauly, 1944 
errichten ließ. Auf der Rückseite 
der Fotografie von 1982 heißt es: 
„Die Silhouette von Auschwitz 
– Symbol der nationalsozialisti-
schen Todesfabrik“. 
Damals hatten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der KZ-
Gedenkstätte angenommen, der 
Kommandant des KZ Neuengam-
me habe dieses Gartentor anfer-
tigen lassen. Tatsächlich aber 
war es der Leiter des Männerge-
fängnisses Neuengamme, Fritz 
Schütt, der das Gartentor Anfang 
der 1950er-Jahre in Betrieben 
des Gefängnisses anfertigen ließ. 
Schütt bewohnte das „Komman-
dantenhaus“ während seiner 
Amtszeit. Dargestellt ist nicht 
das Motiv des Lagertores von 
Auschwitz-Birkenau, sondern die 
Silhouette des 1950 errichteten 
Haftgebäudes. 

Foto: Heinz Biehl, 1982.  
(ANg, 1984-3182)
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Brief des Freizeit- und Bildungs-
zentrums Weiße Rose (Hannover-
Mühlenberg) an den Leiter der 
JVA Vierlande (Anstalt XII) vom 
8. Mai 1985. Im Auftrag des 
Oberstadtdirektors bedankt sich 
der Leiter des Bildungszentrums 
für die Unterstützung durch frei-
willige Helfer aus der Justizvoll-
zugsanstalt bei der Organisation 
einer Ausstellung im Klinkerwerk.

(JbH, 4402/17-7)
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Zeitungsberichte über die Prote-
ste gegen den Neubau eines wei-
teren Einzelhafthauses auf dem 
Gelände des ehemaligen Konzen-
trationslagers Neuengamme.

„Bild“, Ausgabe Hamburg, vom  
13. Dezember 1988.

Folgende Seite:

„Die Welt“ vom 13. Dezember 1988.
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Am 4. Mai 1995 wurde die 
Gedenkveranstaltung zum 50. 
Jahrestag der Befreiung des KZ 
Neuengamme erstmals auf dem 
ehemaligen Appellplatz und da-
mit innerhalb der Justizvollzugs-
anstalt XII durchgeführt. Um dies 
zu ermöglichen, ließ die Justiz-
behörde die Gefangenen der 
offenen Anstalt für diesen Tag 
entweder in andere Gefängnisse 
ver-legen oder gewährte ihnen 
einen Tag Hafturlaub.

„Bild“, Ausgabe Hamburg,  
vom 5. Mai 1995.
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Aus den Besucherbüchern der KZ-Gedenkstätte  

Neuengamme, 1981–1992

19.11.1981 
KZ-Dachau = Schießplatz der Polizei 
KZ-Neuengamme = Vollzugsanstalt 
DAS muss ja wohl nicht sein! 
W. Krüger

17.12.1981 
Es ist eine Schweinerei, daß man in einem KZ, wo Tausende 
Menschen umgebracht und gestorben sind, ein Jugendge-
fängnis zu errichten! 
Sabine Taranowski

26.5.1982 
Schlimm genug, daß hier ein KZ war, aber jetzt auch noch 
ein Gefängnis daraus zu machen, ist das Geschmackloseste, 
was ich je gehört habe. 
Birgit Stößel

Nachbarschaft: Die Justizvollzugsanstalten und die KZ-Gedenkstätte Neuengamme20



12.8.1982 
Eine weitere Frage bewegt uns: Ist es wirklich nötig, daß 
eine Strafvollzugsanstalt auf dem Gelände des KZ-Lagers 
steht? Sollten wir nicht heute lernen und beginnen, unsere 
Vergangenheit anzunehmen? 
Christof Vetter

Oktober 1982 
Es ist paradox, hier eine Jugendstrafanstalt einzurichten. 
Felicitas

10.3.1984 
Es bleiben viele Fragen: Warum wurde die Gedenkstätte 
erst so spät und nicht vom Staat errichtet? Warum ist an der 
gleichen Stelle hier heute ein Gefängnis? 
Dagmar Eppen

23.2.1986 
Einer von vielen Gipfeln deutscher Geschmacklosigkeiten, 
in dieser historischen Stätte eine Justizvollzugsanstalt zu 
errichten. Selbst noch dem dümmsten aller Besucher müßte 
diese tragische Parallele nicht enden wollenden Brechreiz 
verursachen. Aus dem „Glück der späten Geburt“ wieder 
mal nichts gelernt. 
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Blick auf das Haftgebäude der 
Justizvollzugsanstalt XII vor und 
nach seinem Abriss im Jahr 2003.

Fotos: Elisabeth Mena Urbitsch/  
Oliver Gemballa.  

(ANg, 2006-293; 2006-340)
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